Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
— Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaltion und Expedition Kirchplatz 3. 


N 7 
(a2 a * 
1 3 


* 
— 0 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Februar und März 
für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei ⸗ 
mal täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten 1 
t 


Deutſcher Reichstag. 
32. Plenarſitzung vom 23. Januar. 


Das Haus und die Tribünen ſind ſchwach 
beſetzt. a 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär im 
Reichsamt des Innern Staatsminister von Bötti⸗ 
cher und Staatsſekretär im Reicheſchatzamt von 
von Burchard und Kommiſſarien. 

Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf er⸗ 
offnet die Sitzung um 21, Uhr mit geſchäft⸗ 

lichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Leſung des Etats 
der Zölle und Verbrauchsteuern, Poſition „Brau- 
ſteuer und Uebergangsabgabe von Bier“. 

Hierzu liegen zwei Reſolutlonen vor; die der 
Abgg. Zeitz und Ulrich (beide nat.-lib.) lautet: 
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Redaktion. 
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Regierungen um baldmögliche Abänderung des Ge⸗ 
der Brauſteuer vom 31. 


n tige des 
BER Abg. A u 5 r (Sozialdem.) folgenden Wort- 
laut hat: „Der Reichstag wolle beſchlleßen: die 
verbündeten Regierungen um baldmögliche Adän⸗ 
2 derung des Geſetzes wegen Erhebung der Brau- 
ſteuer vom 31. Mal 1872 in der Richtung zu 
erſuchen, daß bei der Bierbereitung nur Waſſer, 
Malz, Hopfen und Hefe verwendet werden darf.“ 
u, Abg. Ulrich (nat.-Kb.) befürwortet ſeine 
Ei Reſolution als im wirklichen Intereſſe des Publi- 
kums, ſowie des Braugewerbes begründet. Der 
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7 deutſche Brauerbund habe ſich ſeinerſeits bereits in 


8 
3 dieſem Sinne geäußert und auch die Regierung 
9" Habe ja bei früherer Gelegenheit für den inzwi- 
ſchen eingetretenen Fall einer Erhöhung der Brau- 
ſteuer ihre Zuſtimmung in Ausſicht geſtellt; da⸗ 
Bi her möge der Reichstag ſich für die Refolution 
5 erklären. 
Abg. Auer (Sozialdem.) empfiehlt ſeine 
Pt weiter gehende Reſolution, indem er von der na- 
mentlich in Norddeutſchland üblichen Verwendung 
von Surrogaten ein ſehr abſchreckendes Bild ent- 
wirft; eine ungehörige Aeußerung über das Ver⸗ 
halten der Regierung auf dem in Rede ſtehenden 
DODebiete trägt dem Redner am Schluſſe feiner 
Ausführungen einen Ordnungeruf ſeitens des Prä⸗ 
ſidenten ein. 
Abg. Dr. Greve (deutſchfreiſ.) ſpricht ſich 
gegen die Reſolutionen aus, die gewiſſe ſehr be⸗ 
liebte Bierarten, wie z. B. das Weißbier, beſei⸗ 
tigen würden und außerdem in Rückſicht auf die 
beſtehende Geſetzgebung, welche dem konſumirenden 
Publikum bereits den nöthigen Schutz gewähre; 
wolle man das Braugewerbe fördern, ſo möge man 
lieber den Gerſtenzoll aufheben. 
ar Abg. Zeitz (nat.⸗lib.) bekämpft die unge- 
hbeuerlichen Ausführungen des Abg. Auer, ſoweit 
dieſelben dahin gingen, einem ganzen großen Ge- 
werbekreiſe unqualiſizirte Machinationen zu impu- 
tiren; eine derartige Verwendung von geſund⸗ 
heitsgefährlichen Surrogaten könne man unmöglich 
als Regel hinſtellen. Seine Reſolution genüge 
vollſtändig, um die vorkommenden Mißbräuche un- 
ter Strafe zu ſtellen und dieſelbe verfolge auch 
den Zweck, die Verhältniſſe des norddeutſchen Brau- 
gewerbes denen des ſüddeutſchen möglichſt ähnlich 
zu geſtalten. 7 
1 Abg. Dr. Braun (deutſchfr.) führt aus, 
X daß die beſtehende Geſetzgebung zur Ahndung der 
Bliierfälſchungen vollſtändig ausreiche, wie die leb⸗ 
hafte Praxis des Reichsgerichtes auf dieſem Ge- 
biete beweiſe. Redner bekämpft daher beide Po⸗ 
ſitionen und erklärt, jo lange die Antragfteller 
keine im Detail präzis formulirten Geſetzesvor⸗ 


ſchlage vorgelegt hätten, bedeuteten die Reſolu⸗ 


er Reichstag wolle beſchließen: die verbündeten vernichtende Kritik erfahren. 


ig zu erſochen, daß bei 
7 pon M. anden e 
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tionen lediglich eine 
Wünſche. 5 

Nachdem Abg. Auer (Sozialdem.) den Aus⸗ 
führungen des Abg. Zeitz entgegengetreten und 
feine Reſolutlon nochmals befürwortet und nachdem 

Abg. Dr. Buhl (nat. ⸗lib.) behufs Crmög⸗ 
lichung einer gleichartigen Behandlung der nord- 
und der ſüddeutſchen Bierverhältniſſe die Rejolu- 
tion feiner Fraktionsgenoſſen zur Annahme em- 
pfohlen, wird die Diskuſſion geſchloſſen; die Ab 
ſtimmung über die Reſolution erfolgt erſt bei der 
dritten Leſung des Etats. 

Darauf wird die Poſition und desgleichen 
der Reſt des Etats der Zölle und Verbrauchs- 
ſteuern bewilligt, ohne Debatte wird ſodann auch 
der Etat der Reichsſtempelabgaben bewilligt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Marineetat. 

Schluß gegen 4 Uhr. 


Geltendmachung frommer 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Januar. Das „Berl. Tgbl.“ 
ſchreibt: 
Das Verhalten des Herrn Saint Sans 


gegenüber Deutſchland und ſeiner Muſik und die 


„Objektivität“ der Direktion der „Philhar- 
moniſchen Geſellſchaft“, welche den 
Herrn auf das Dringendſte zu uns bat, hat von 
Seiten unſeres Kaiſers eine wahrhaft 
Wir ſind in der 
Lage, darüber die folgenden unbedingt zuverläſſigen 
Angaben zu machen: 

Seine Majeſtä 


ſprach am Freitag mit einem 
Manne von umfaſſendſter 
e Muße 


— 


fi g, der die ih 
durch die lebhaſteſte Theilnahme an allen edlen 
muſikaliſchen Beſtrebungen der Hauptſtadt aus- 
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füllt. „Nun, lieber B., was giebts heut Neues 
in Ihrem Reſſort?“ fragte in beiterſter Stimmung 
der Kaiſer ſeinen General. „Weniger Harmonie 
als Disharmonie, Majeſtät“, entgegnete dieſer. 
„Wieſo das?“ fragte der Monarch weiter, worauf 
die Exzellenz entgegnete, „daß ein talentvoller 
franzöſiſcher Komponiſt, Saint⸗Saens, der ſehr 
antideutſch nicht nur geſinnt ſei, ſondern gegen 
Alles, was deutſch, auch gegen die deutſche Muſik 
in Paris mündlich und ſchriftlich und wiederholt 
in letzter Zeit ſich geäußert habe, am Abend in 
einem Konzerte der „Philharmoniſchen Geſellſchaft“ 
ſpielen werde und daß es möglicher Weiſe zu 
Demonſtrationen kommen würde. Es ſei in der 
Preſſe mehrfach auf das Gebahren des Herrn 
aufmerkſam gemacht worden.“ Der Kaiſer be- 
merkte hierauf: „Wiſſen Sie, was mir an der 
Sache unbegreiflich iſt? Daß der Mann hierher 
kommt, wenn ihm alles Deutſche verhaßt iſt, daß 
er hier Ehre und Geld ſuchen will; aber noch un⸗ 
begreiflicher iſt mir, wie die Direktion dieſer Kon⸗ 
zerte die Taktloſigkeit begehen konnte, den Mann 
zu engagiren; in Frankreich käme ſo etwas nicht 
vor — nun kommen Sie morgen und erzählen 
Sie mir über den Verlauf des Konzerts.“ 

Dazu wollen wir noch bemerken, daß das 
Engagement der Soliſten ſtatutariſch nicht Sache 
des Geſammtvorſtandes, ſondern des betreffenden 
Dirigenten iſt, diesmal des Herrn Profeſſor 
Klindworth, der indeſſen dabei ausſchließlich der 
eindringlichen Ueberredungskunſt des betheiligten 
Konzertdirektors Wolff folgte. Die ganze mufi- 
kaliſche Richtung des Herrn Klindworth und ſein 
hoher fünſtleriſcher Ernſt machen ihn zu keinem 
beſonderen Gönner des franzöſiſchen Komponiſten: 
er acceptirte ihn, als ihm verſichert wurde, daß 
Herr Saint Sabns „ziehen“ würde, ein Faktor, 
womit die Leitung eines unſicher fundirten Kon- 
zertunternehmens zu rechnen hat. Vor etlichen 
Wochen wurde es Herrn Saint⸗Saöns ſelber 
ſchwül und er ſprach ſeine Bedenken aus; dieſe 
wurden indeſſen von dem „Konzertdirektor“ zer⸗ 
ſtreut und jo kam Herr Saint-Saens nach Ber- 
lin, als die Tinte noch nicht getrocknet war, mit 
der er gegen uns geſchrieben hatte. Dabei wurde 
ihm die Auszeichnung zu Theil, daß die „Phil⸗ 
harmoniſche Geſellſchaft“ drei große Kompoſitlonen 
ven ihm aufführte, eine Ehre, die noch keinem 
lebenden deutſchen Komponiſten ſeitens der Geſell⸗ 
ſchaft erwieſen worden iſt. 

Se. M. Kreuzerkorvette „Luiſe“, Kom- 
mandant Korvetten⸗Kapitän Graf v. Haugwitz, iſt 
am 10. Januar er. in La Guayra eingetroffen 


Nontag, den 25. Januar 1886. 


und am 19. wieder in See gegangen. — S. M. 
Brigg „Musquito“, Kommandant Korvetten-Ka- 
pitän Piraly, iſt am 22. Januar in St. Thomas 
eingetroffen und beabſichtigt, am 27. wieder in 
See zu gehen. 


— Die Kollektiv⸗Note der Mächte an Ser- 
bien betreffend die Abrüſtung lautet nach einer 
Mittheilung der „Budapeſter Korreſpondenz“: 

Die Unterfertigten beehren ſich, Sr. Exzellenz 
dem Herrn Garaſchanin, Präſidenten des Miniſter⸗ 
rathes und Miniſter der äußeren Angelegenheiten, 
zu erklären, daß ihre Regierungen, von dem 
Wunſche beſeelt, die im Orient entſtandenen Kom- 
plikationen zu einem friedlichen Ausgange geführt 
zu ſehen und, nachdem ſie ſich dafür verwendet 
haben, den Feindſeligkelten, die zwiſchen Serbien 
und Bulgarien ausgebrochen ſind, ein Ende zu 
ſetzen, der Meinung ſind, daß die Aktion der 
Großmächte unvollſtändig bleiben würde, ſo lange 
die Staaten der Balkan⸗Halbinſel in Erwartung 
gewiſſer Eventualitäten, denen vorzubeugen wäre, 
unter Waffen bleiben. Nach Anſicht der Groß- 
mächte könnte nur eine allgemeine Demobiliſirung 
tiefe Gefahr bejeitigen und geſtatten, mit größerer 
Sicherheit eine friedliche Löſung der jetzigen Schwie⸗ 
rigkeiten zu ſuchen. In dieſer Ueberzeugung ha- 
ben die Großmächte auf Vorſchlag des Peters⸗ 
burger Kabinets beſchloſſen, einen energiſchen 
Kollektivſchritt bel den Regierungen in Belgrad, 
Sofia und Athen, betreffend die allgemeine und 
gleichzeitige Demobilifirung, zu machen, welche vor⸗ 
zunehmen die hohe Pforte nicht verweigern würde. 
Indem die Unterfertigten dieſen Beſchluß ihrer 
betreffenden Regierungen verdolmetſchen, erſuchen 
fie Se. Exzellenz Herrn Garaſchanin, ihnen den 


biernuf bezüglichen Beſchluß der königlich ſerbiſchen 


Regierung bekannt zu geben, und ergreifen dieſe 
Gelegenheit, um ihm die Verſicherung ihrer Hoch— 
achtung zu erneuern. 

Belgrad, 30. Dezember (11. Januar). 
Perſiani, Bray, Khevenhüller, Millet, Wyndham, 

Zanint. 

In der heutigen Bundes rathsſitzung 
knüpfte der Vorſitzende, Staatsſekretär v. Böttt- 
cher, an das Schreiben des Reichstagspräſidenten, 
welches die am 16. d. gefaßten Beſchlüſſe bezüg⸗ 
lich der Ausweiſungen mittheilt, folgende Erklä⸗ 
rung: Die preußiſche Regierung hält die in der 
Reſolution vom 16. d. ausgeſprochene Anſicht der 
Reichstagsmajoritat für eine irrthümliche und hält 
an der Ueberzeugung feſt, daß die fraglichen Aus- 
weiſungen, welche ſie innerhalb ihrer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte angeordnet hat, im Intereſſe 
Preußens und der deutſchen Nationalität zweck- 
mäßig und nothwendig waren. Einſtimmig wurde 
beſchloſſen: Der Bundesrath lehnt es ab, die 
vom Reichstage beſchloſſene Reſolution in Bera- 
thung zu ziehen, da die Kompetenz der preußiſchen 
Regierung zu den in der Reſolution erwähnten 
Ausweiſungsmaßregeln eine zweifelloſe und aus- 
ſchließliche iſt. 

— Wir haben bereits gemeldet, daß in St. 
Petersburg eine neue Nipiliften- 
Verſchwörung entdeckt worden iſt. Aus an⸗ 
geblich zuverläſſiger Quelle ſind nun über dieſe, 
berechtigtes Aufſehen machende Affaire nach Kra⸗ 
kau Mittheilungen gelangt, die wir nach dem 
„Neuen Wiener Tagbl.“ hier wiedergeben: 

Die Petersburger Polizei war durch ihre 
Spione ſchon vor ungefähr drei Monaten in 
Kenntniß geſetzt worden, daß ſich in der Haupt⸗ 
ſtadt ſelbſt eine neue Nihiliſten-Verbindung gebil- 
det habe und daß dieſelbe einen Hauptkoup vor⸗ 
bereite. Statt die Verbindung ſoſort aufzuheben, 
zog man es, da die Umſtände darnach waren und 
eine unmittelbare Gefahr nicht drohte, vor, die 
Sache „reif“ werden zu laſſen, um dann mit 
einem Male einen Hauptſchlag gegen die Ver- 
ſchwörer zu führen. Die Revolutionäre hatten 
diesmal beſchloſſen, von einem unmittelbaren Ge- 
waltakt abzuſehen; ihr Plan ging dahin, vorerſt 
eine große und eindrucksvolle Demonſtration in 
Petersburg ſelbſt zu Stande zu bringen — die 
weitere Zukunft ſollte dann je nach den Umſtän⸗ 
den Weiteres ergeben. Sie bedienten ſich in Ver⸗ 
folg ihres Planes eines bereits ſtereotyp geworde⸗ 
nen Mittels, das jedoch, trotzdem es hundertmal 
angewendet wurde, doch noch immer kräftig und 
wirkſam zu ſein ſcheint. In einem Hauſe an der 
Ecke der Moſchaiskaja- Straße und des Klinski 
Pereulok (kleine Straße), nahe der Kirche des 
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Jäger Regiments, legten fle eine geheime Drudert 
an, in welcher vor Allem eine ziemliche Menge 
nihtliſtiſcher Flugſchriften in leicht faßlicher, für 
das Begriffsvermögen des Bauernvolkes berechne⸗ 
ter Darſtellung angefertigt wurde. Solcher Flug⸗ } 
ſchriften wurde, wie gefagt, eine ziemliche Menge 
hergeſtellt, und ihre Ausſtreuung wurde von der 
Polizei mit Rückſicht auf den geplanten Haupt⸗ 
ſchlag nicht allzuſehr behindert. In dem leßzten 
Monat jedoch kam die Herſtellung einer Flug⸗ 
ſchrift anderer Sorte an die Reihe. Es war dies 
eine angebliche Proklamation des Zaren Alexan⸗ 
der III. an die Bauern, welche ſich auf das na- 
hende fünfundzwanzigjährige Jubiläum der Bauern⸗ 
befreiung beſog; dieſes Jubiläum fällt auf den 
3. März (19. Februar a. St.). In dieſer ge- 
fälſchten Proklamation wird nun dem Zaren Fol⸗ 
gendes in den Mund gelegt: Sein in Gott ru- 
hender Vater habe die Bauern von dem Drucke 
der Sklaverei befreit, allein die „Herren“ hätten 
die. väterlichen Pläne des großen Zaren wieder 2 
vernichtet. Er, Alexander III., werde nun, weil 
er die Liebe jeines Vaters zum Volke theile, vonn 
den Adeligen in ſeinem Palaſt in Haft gehalten. 
Jetzt jedoch, aus Anlaß des Bauernbefrelungs⸗ 
Jubiläums, ſchenke er den Bauern alles Land, ſie 
möchten gegen die „Herren“ aufſtehen und nach 
Petersburg ziehen, um ihn, den Zaren, aus ſeiner 
Gefangenſchaft zu befreien. So lautete die „Pro⸗ 
klamation“ — alſo wie geſagt ziemlich altes 
Muſter; allein fie eröffnete mehr als jedes an⸗ 
dere Mittel die Möglichkeit, daß in der That 
Bauern Deputationen in großer Maſſe in Peters⸗ 
burg zuſammenſtrömen und hier eine Demonſtra⸗ 
tion veranſtalten würden, deren Wirkung auf 
Zaren ſeloſt nicht abzuſehen war. Bekann 
wurde nun die feterliche Begehung des 3. Mä 
zu welcher ſeitens offizieller und nicht offiziell. 
Kreiſe ſchon ſelt Monaten die ſtärkſten Zurüſtun⸗ 
gen im Gange waren, vor längerer Zeit plößlich 
unterſagt; auch den Zeitungen wurde es verboten, 
des Jubiläums auch nur mit einem Worte zu 
erwähnen. Es läß ſich begreifen, daß dieſes 
Verbot einer nationg en Feier großes und ſchmerz⸗ 
liches Aufjehen machte. Jetzt aber iſt das Räth⸗ 
ſel dieſes Verbotes gelöſt — die Regierung fürch⸗ 
tete einen Nihiliſten-Putſch. { 


In der Nacht von dem 14. auf den 15. 
Januar (2. bis 3. a. St.) wurde endlich von 
der Polizei der lange vorbereitete Hauptſchlag ge⸗ 
führt. Die Druckerei befand ſich in dem Hof⸗ 
raum des erwähnten Gebäudes, in einem hölzer⸗ 
nen, einftödigen Schuppen. Das Haus wird von 
ſehr vielen Parteien bewohnt und herrſcht darin 
ein ſehr lebhafter Verkehr. Bei Einbruch des 
Abends ſchlichen ſich circa 80 verkleidete Gendar⸗ 
men einzeln in das Haus und beſetzten in unauf- = 
fälliger Weiſe alle Ausgänge, Treppen, Retirade 
u. ſ. w. In der Nähe des Hauſes, und zwar 
hinter der Kirche des Jäger - Regiments, wurde 
ein ganzes Gendarmerie-Korps in der Stärke von 
300 bis 400 Mann poſtirt, um für alle Fälle 
zur Hand zu ſein. Man war nicht gewiß, ob 
der Portier des Hauſes (Dwornik) verläßlich ſei. 
Man entfernte ihn alſo kurz vor dem keitiſchen 
Moment, indem ein Duafi-Baflant (ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ein verkleideter Gendarm) ihm zuſchrie, er 
möge ſchnell um die Ecke laufen und Ordnung 
ſchaffen, ein betrunkener Kerl raufe dort mit einem 
Mädchen — natürlich war der Betrunkene eben- 
falls Gendarm. Sofort nach der Entfernung des 
Portiers wurde dem bei der Jägerkirche poſtirten 
Korps das Signal gegeben und wenige Minuten 
darauf war das ganze Haus und namentlich das 
Hofgebäude in demſelben blokirt. Die Poliziſten 
erbrachen nun die Thüren des Schuppens und 
fanden die Verſchwörer zwölf an der Zahl, Män- 
ner und Frauen, in voller Arbeit. Die Nihiliſten 
leifteten verzweifelten Widerſtand, fie cugen auf 
die Poltziſten mit ſogenannten Topory, das iſt 
mit Beilen, los. Acht Gendarmen find verwun⸗ 
det, davon einer ſchwer und ſieben leicht; ſelbſl⸗ 
verſtändlich war der Widerſtand ein vergeblicher. 

Man fand von der erwähnten Proklamatton 
Exemplare im Gewichte son 8 Pud, 160 Kilo. 
In Folge der Auffindung der Mitgliederliſten wer 
den jetzt täglich Maſſenverhaftungen vorgenommen; 
die Arreſte ſind überfüllt. Unter den Verhafteten 
befinden ſich ſehr viele Offiziere, ferner 
der Novelliſt Krugloff, der in der letzten Zeit für 
das Journal „Minuta“ ſchrieb und eine Maf- 
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regelu dadurch heubeiſührte, 
von der Ballerine Fräulein Zucchi geſchrieben 
hatte, ſte ſei nicht des Beifalls werth, während 
tine Woche zuvor der Zar ihr eigenhändig Bei⸗ 
fall geklatſcht hatte. Das intereſſanteſte Moment 
iſt aber wohl, daß auch Frau Dubrowin verhaftet 
wurde, eine vierzigjährige Dame, die zu den lite⸗ 
rariſchen Sternen gehört. Sie war bis zu dem 
gegenwärtigen Augenblick ſtändige Mitarbeiterin 
des „Swet“, jenes bekannten Blattes, das von 
dem Bruder des Generals Komaroff redigirt wird. 
Natürlich macht die ganze Affatre großes Auf- 
ſehen. 

— Der Abg. Uhlendorff, unterſtützt 
von den Deutſch⸗Freiſtnnigen, hat folgenden An- 
trag im Abgeordnetenhauſe eingebracht: 

„Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, 

im Laufe der gegenwärtigen Seſſion Vorlagen zu 
machen, durch welche unter Abänderung der be⸗ 
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen die öffentliche 
Stimmabgabe bei den Wahlen zum Abgeordneten 
hauſe und zu den Kommunal- Vertretungen beſel⸗ 
tigt und durch geheime Abſtimmung er⸗ 
ſetzt wird.“ 
a — Die Budget⸗Kommiſſion des Hauſes der 
Abgeordneten berieth heute die Etats der land- 
„ wirthſchaftlichen Verwaltung, der Geſtüt⸗Verwal⸗ 
tung und der Domänen-Berwaltung und geneh- 
migte ſämmtliche Titel nach den Vorſchlägen der 
Staatsregierung. Hierauf trat die Kommiſſion 
in die Berathung der Forſt⸗Verwaltung ein. 


a — Die Reichstags⸗Kommiſſion, welche über 
die Anträge betreffend die Entſchädigung der un⸗ 
ſchuldig Verurtheilten beräth, hat die Beſtimmung 
angenommen, daß alle im Wiederaufnahme: Ver⸗ 
fahren Freigeſprochenen eine Entſchädigung er- 
halten ſollen. 

— Die Budget⸗Kommiſſion beendete heute 
den Marine-Etat. Es wurden ſämmtliche Forde⸗ 
rungen bewilligt mit Ausnahme des Baues eines 
Aviſos und der einen Kreuzer - Korvette. Statt 
der erſten Rate von 1,200,000 Mark für zwei 
Kreuzer Korvetten wurden in Folge deſſen nur 
600,000 Mark für eine Kreuzer Korvette ge- 
nehmigt. 

Ausland. 


Wien, 22. Januar. Aus Graz kommt die 
Meldung, daß der Unterrichtsminiſter einen Erlaß 
an die Schuldirektionen gerichtet habe, in welchem 
angeordnet wird, daß das Werk „die großen 
Schlachttage aus dem nationalen Kampfe Deutſch⸗ 
lands gegen Frankreich im Jahre 1870 (Spa- 
mer ſcher Verlag) aus allen Schüler-Bibliotheken 
der Volks-, Bürger, Mittel- und Gewerbeſchulen, 
ſowie der Lehrer - Bildungs - Anftalten in unauf- 
fälliger Weiſe auszuſcheiden ſei. Mit dieſem Er- 
laſſe kommt das Miniſterium einem Herzenswunſche 

der Klerikalen und Czechen entgegen, welche das 

genannte und ähnliche Werke ſchon lange als 
Hunpatriotiſch und antireligiös“ denunziren und 
ihre Entfernung aus den Schüler - Bibliotheken 


fordern. Ging doch das klerikale „Linzer Volks⸗ 


blatt“ vor einiger Zeit fo weit, die in Oeſter⸗ 
reeich weit verbreitete Biographie des öſterreichiſchen 
Seehelden Tegetthof als ſchädlich zu bezeichnen, 
weil in derſelben nichts von religiöfen Dingen, 
3. B., daß der junge Tegetthof zur Beichte ge- 
gangen ꝛc., enthalten ſei. Man ſieht, die Herren 
tragen die Köpfe ſehr hoch und fie finden bei der 
Regierung freundliches Entgegenkommen. Die 
Erfahrung hätte ſie doch ſchon lehren ſollen, daß 
die Sonne ſich denn doch nicht durch Kutten ver⸗ 
hängen läßt, und daß Maßregeln, wie die er⸗ 


= wähnte, faſt niemals den beabſichtigten Zweck her- 


beiführen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 25. Januar. Die Beſchimpfung 
der Bibel oder einzelner Lehren oder Erzählungen 
derſelben iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
3. Strafſenats, vom 12. November v. J., nur 
dann als eine Beſchimpfung von Einrichtungen der 
chriſtlichen Kirche aus § 66 des Strafgeſetzbuchs 
zu beſtrafen, wenn der Thäter ſich bewußt war, 
durch feine Beſchimpfung die chriſtliche Kirche in 
den Grundlagen ihres Weſens zu beſchimpfen. 
1025 — Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 25. Januar. Der Kahnknecht 

Albert Roll aus Jungfernberg iſt beſchuldigt, 


. 


am 24. Februar v. Js. einen Revierförſter thät⸗ 


lich angegriffen zu haben und ſtand bereits des- 
halb im Sommer v. Js. Termin an. In dem- 
ſelben machte der Angeklagte auf den Gerichtshof 
den Eindruck eines blöden Menſchen und wurde 


deshalb beſchloſſen, denſelben durch einen Sach- 


verſtändigen beobachten zu laſſen. Dies iſt in- 
z wiſchen geſchehen und das Urtheil des Arztes 
ging dahin, daß Roll ein vollſtändig ſchwachſinni⸗ 
ger Menſch ſei, welcher für ſeine Handlungen ab- 


ſolut nicht verantwortlich gemacht werden könne. 
Anter dieſen Umſtänden erkannte der Gerichtshof 


aauf Freiſprechung des Roll. 

5 68 Militärpflichtige, welche ſich durch Aus- 
wanderung der Wehrpflicht entzogen haben, wer⸗ 
den deshalb in contumaciam zu je 200 Mark 
Geldſtrafe eventuell 40 Tagen Gefängniß ver- 
urrtheilt. 

= — Das große Loos der 4. Klaſſe der preu- 
ßiſchen Lotterie iſt in die Kollekte des Dber-Ein- 
nehmers Bär zu Frankfurt am Main ge 
fallen. 


r 


daß er 


Mark geſtohlen, außerdem nahmen die Diebe eine 
größere Anzahl von Kuchen mit ſich. Der Ver⸗ 
dacht lenkt ſich auf mehrere junge Burſchen, welche 
ſich am Sonnabend Abend in der Nähe des That⸗ 
ortes umhertrieben. 

— Vom Vorſtande des Pommerſchen Gaſt⸗ 
wirth⸗Vereins iſt für morgen, Dienſtag, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr nach Wolff's Saal eine Verſamm⸗ 
lung anberaumt und zu derſelben die Intereſſen⸗ 
ten der Spiritusbranche, Gaſtwirthe und verwandte 
Gewerbe, zur Beſprechung des Branntweinmono⸗ 
pols und einer Petition gegen daſſelbe einge- 
laden. 

— Geſtern Morgen wurde auf einem Ab- 
orte im hieſigen Empfangsgebäude ein Mann an- 
ſcheinend ſchlafend angetroffen, es ſtellte ſich je⸗ 
doch heraus, daß derſelbe in Folge eines Schlag- 
anfalls verſtorben war. 

— Der Klempnergeſelle Ruhnke wurde 
geſtern in Nemitz in Haft genommen, da er ver- 
ſchiedener Diebſtähle verdächtig iſt. 

— Wie vorſichtig alle Viehbeſitzer beim Be⸗ 
feſtigen der jungen Thiere ſein müſſen, zeigt ein 
Fall, welcher uns aus Köpitz mitgetheilt wird. 
Ein dortiger Bewohner, Herr B., hat eine Ferſe 
aufgezogen, die bereits 15 Monate alt iſt. Als 
junges Kalb hat man demſelben eine Kette um 
den Hals feſtgebunden, die Kette aber bis An- 
fang Januar d. Is. niemals losgemacht. Als 
eine Aufwärterin beſagte Ferſe zum Trinken auf 
dem Hof losmachen wollte, wurde ſie zu ihrem 
Schreck gewahr, daß die beſagte Kette, welche um 
den Hals der Ferſe befeſtigt war, ganz in's Fleiſch 
hineingewachſen war, und gelang es dem Schmiede⸗ 
meiſter Fleiſchfreſſer und deſſen Geſellen nur mit 
großer Anſtrengung, die Kette von dem Thiere 
los zu machen und dadurch daſſelbe zu retten. 


Aus den Provinzen. 

Kolberg. Wie uns mitgetheilt wird, iſt 
Kolberg als Torpedo⸗Station in Ausſicht genom- 
men. Im Falle dieſe Station hier wirklich ein- 
gerichtet wird, werden im hieſigen Hafen ſtets 
mehrere Torpedoboote ſtationirt und am Hafen 
ein Arſenal zur Reparatur und Aufbewahrung 
der Torpedos, ſowie Depots für den ſtändigen 
Aufenthaltsort von Matroſen und Marine Artille⸗ 
riſten errichtet werden. Die Ausführung dieſer 
Abſicht würde überall in unſerer Stadt mit Freu⸗ 
den begrüßt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (ettung Schiffbrüchiger im Sturm und 
bei hoher Set.) Auf der letzten Fahrt des Poſt⸗ 
dampfers „Gellert“, Kapt. W. Kühlewein, von 
Hamburg am 16. Dezember v. J. nach Newyork 
abgegangen, wurde die Beſatzung eines ſinkenden 
amerikaniſchen Schiffes gerettet. Ein Paſſagier 
des Dampfers berichtet uns hierüber aus New⸗ 
vork unterm 31. Dezember Folgendes: Am 27. 
Dezember, Vormittags 11 Uhr, erhielten wir ein 
Schiff mit Nothſignalen in Sicht. Kapt. Kuhle 
wein ließ in die Nähe des Schiffes ſteuern und 
wurde von der Mannſchaft angerufen, fie doch an 
Bord zu nehmen, da ihr Schiff im ſinkenden Zu⸗ 
ſtande ſei. Es wehte zur Zeit ſtürmiſch aus 
WSW., und die See ging ſehr hoch. Unter der 
größten Anſtrengung wurde eines der großen 
Böte zu Waſſer gelaſſen, und mit dem erſten 
Offizier, Herrn Bauer, und 4 Matroſen bemannt, 
ſtieß daſſelbe vom Dampfer ab, um nach dem 
Wrack zu gelangen. Mit erwartungsvollen Blicken 
ſchauten die Paſſagiere nach dem Boot, und man- 
cher bange Zweifel wurde laut, ob die Rettung 
gelingen und das Boot wohl zurückkehren würde, 
da daſſelbe manchmal den Blicken zwiſchen der 
hochgehenden See ganz entſchwunden war. Mit 
großer Mühe erreichte das Boot das Wrack, und 
hier wurden 17 ganz erſchöpfte Männer unter 
der größten Anſtrengung ins Boot genommen. 
Durch umſichtige und geſchickte Manöver des 
Dampfers wurde dem Boot ſo viel als möglich 
die Rückfahrt erleichtert. Trotzdem nahm es ge⸗ 
raume Zeit in Anſpruch, bis das Boot längsſeit 
kam, und hier machte ſich nun nochmals die größte 
Aufregung unter den Paſſagieren geltend, denn 
es war ein gefährlicher Anblick, als das Boot 
längsſeit des ſich von einer nach der an- 
deren Seite ſchwer hinneigenden Dampfers 
lag, um die Mannſchaft deſſelben an Bord 
zu ſetzen. Doch auch dieſes gelang, und manches 
Herz wurde erleichtert und den braven Setleuten 
manch dankendes Wort geſpendet. Das Wrack 
war das des amerikaniſchen Schooners „Ivanhoe“ 
aus Gloceſter. Die Mannſchaft erzählte, daß ſie 
ſeit dem 25. Dezember ſchwere Stürme zu be⸗ 
ſtehen gehabt hätte. Am 26. Dezember ſei ihr 
Schiff durch eine furchtbar hohe See total wrack 
geworden. Sämmtliche an Bord befindlichen Böte 
waren weggeſchlagen, der Großmaſt zerbrochen 
und der Bug eingedrückt, ſo daß das Schiff ſchwer 
leck wurde. Die Mannſchaft arbeitete unausge⸗ 
ſetzt Tag und Nacht, doch hatte ſie bereits die 
Hoffnung auf Rettung aufgegeben. In der 
Nacht hatten ſie das Licht eines vorbeifahrenden 
engliſchen Dampfers geſehen, aber in dem Sturm 
und der hohen See wurden ihre Nothſignale nicht 
beachtet. Am Morgen darauf erhielten ſie den 
„Gellert“ in Sicht und hißten Nothſignale, welcht 
auch ſofort bemerkt wurden, da der Dampfer ſei⸗ 
nen Kours änderte und ſich ihrem ſinkenden Schiffe 
näherte. Wie die Leute ſagten, hätten ſie kaum 


— In der Nacht vom Sonnabend zum geglaubt, daß der Dampfer ein Boot ausſetzen 


28. Dezember, 8 uhr ie f 


Newyork ein und landete daſelbſt die Schiff- 
brüchigen. Die wackere That verdient hohe An- 
erkennung. 

— (Der Herr Geſchäftsführer.) Der reiche 
Pariſer Fabrikant Dulet hatte ſeit zwei Jahren 
einen jungen Kommis in ſeinem Geſchäfte, mit 
deſſen Leiſtungen er ſo zufrieden war, daß er ihm 
ſogar ſeinen Familienkreis erſchloß. Am 3. d. M. 
ließ er den Mann zu ſich kommen und ſagte ihm: 
„Sie ſind jung, brav und arbeitſam, meine 
Jeanne iſt ſtebzehn Jahre alt und Sie gefallen 
ihr. Das Mädchen hat als Erbtheil ihrer guten 
Mutter hunderttauſend Fres. Mitgift; wenn Sie 
wollen, machen wir im Faſching Hochzeit.“ Der 
Kommis Erneſt Lamotte war todtenbleich, dann 
ſagte er zu ſeinem Chef: „Waren Sie die zwei 
Jahre mit mir zufrieden?“ „Gewiß.“ — 
„Bin ich meiner Pflicht ganz und voll nachge⸗ 
kommen?“ — „Sie haben immer wie ein wacke⸗ 
rer Mann auf Ihrem Poſten geftanden." — „Nun 
denn, ſo mache ich Ihnen, unbeſorgt um meine 
Zukunft, das Geſtändniß, daß ich nicht Erneſt, 
ſondern Erneſtine heiße, kein Mann, ſondern ein 
Weib bin. Ich habe alle ins Handelsfach ein⸗ 
ſchlägigen Studien abſolvirt; allein einer Perſon 
mit Unterröcken zahlt man vierzig Fres. monat⸗ 
lich, während ich als Mann bei Ihnen das Sechs⸗ 
fache bezog.... Als Herr Dulet ſich von fei- 
nem Erſtaunen einigermaßen erholt, reichte er dem 
Kommis und Geſchäftsführer die Hand und ſagte: 
„Meiner Jeanne hoffe ich die Sache auszureden; 
ihr Gatte können Sie nicht ſein; aber vielleicht 
hätten Sie Luſt, Jeannes zweite Mutter zu wer⸗ 
den?“ Nun war es an Erneſtine, überraſcht zu 
ſein. Sie erbat ſich Bedenkzeit. 

(Das Austrocknen der Wohnungen.) 
Daß neu gebaute und friſch getünchte Wohnun⸗ 
gen der Geſundheit nachtheilig find und zu ver⸗ 
ſchiedenen Krankheiten Veranlaſſung geben, iſt 
eine nur zu allgemein bekannte Thatſache, und 
doch wird dagegen gefehlt. Wenn auch die neu 
erbauten Räume längere Zeit gelüftet worden 
ſind, ſo bemerkt man doch, wenn ſie bewohnt 
werden, binnen kurzer Zeit das Auftreten von 
Feuchtigkeit. Nebenbei tritt ein eigenthümlicher 


die Haltung Italiens in der Malkanfrage. 


ER 


1 — RIESE . 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 24. Januar. (B. B.-C.) Die An⸗ 
weſenheit des portugieſiſchen Thronerben in Paris 
und ſein intimer Verkehr auf Schloß Chantilly, 
der Reſidenz des Herzogs von Aumale, gelten 
allerdings, wie ein Theil der republikaniſchen 
Preſſe es als Vermuthung ausgeſprochen, einem 
Heiraths - Projelt, welches die Prinzeſſin Maris 
Amelie von Orleans, älteſte Tochter des Grafen 
von Paris, zur Herzogin von Braganza und ſpä⸗ 
ter zur Königin von Portugal machen fol. Die 
Vorverhandlungen zwiſchen dem Hofe von Liſſa⸗ 
bon und dem des Schloſſes zu Eu ſind zu beider⸗ 
ſeitiger Zufriedenheit beendet, und die Nachricht 
von der bevorſtehenden Familienverbindung wird 
hier in Paris am 26. d. Mts. offiziell veröffent⸗ 
licht werden. 

Die Vermählung des prinzlichen Paares 
dürfte an deſſen gemeinſamem Geburtstage, dem 
28. September, flattfinden. Der Herog von 
Braganza trat an jenem Tage in ſein vierund⸗ 
zwanzigſtes, die Prinzeſſin Amelie in ihr zwelund⸗ 
zwanzigſtes Lebensjahr. 

Rom, 23. Januar. Deputirtenkammer. Der 
Minifter des Aeußern, Graf Robilant, beant⸗ 
wortete verſchiedene Fragen der Deputirten Sant 
Giuliano, Sant Onofrio und Giovagnioli über 
Er 
erklärte: Unſere Politik ging dahin, jeden Grund 
zu einer europäiſchen Konflagration nach Möglich- 
keit zu entfernen und in dem curopälſchen Ein⸗ 
vernehmen eine ſolche Stellung einzunehmen, daß 
wir unſere Intereſſen ſchützen können. In erſter 
Beziehung kooperirten wir durch unſere ausge⸗ 
zeichneten Beziehungen zu allen Mächten, insbe⸗ 
ſondere den drei Kaiſermächten; unſere freimüthige 
und uneigennützige Haltung verſchaffte uns die 
Sympathie und das Vertrauen der Mächte. — 
Gegenüber Sant Giuliano erklärte der Miniſter, 
daß Niemand die Initiative zur Herſtellung des 
status quo ante ergriffen habe, daß aber alle 
Mächte denſelben für eine praktiſche Idee gehalten 
hätten. Die Anfrage Sant Onofrio's beant⸗ 
wortend, erklärte Graf Robilant, er wiſſe Nichts 
von einer Zwangsaktion der Mächte, doch wäre 


ser geneigt, ſich dabei den Mächten anzuſchließen; 


E 


Sonntag wurde bei dem Bäckermeiſter Sperling würde, weil die See ſo hoch ging; doch nach 
in Bollinchen ein Einbruch verübt und dabei eine längerem Harren hätten ſie geſehen, daß an Bord 
goldene Remontoiruhr mit goldener Kette, eine Anſtalt gemacht wurde, ein Boot auszuſetzen, und 
Herren⸗Zylinderuhr mit goldener Kette und aus ſie hätten dann neue Hoffnung geſchöpft, welche 
der Ladenkaſſe das Wechſelgeld in Höhe von 3 auch gekrönt wurde. Dampfer „Gellert“ traf am 


zeß Kohlenſäure in ziemlicher Menge, jo wird in 
kurzer Zeit ein ſicherer Erfolg erzielt. Darauf 
beruht das Verfahren, welches ein ſchnelles Aus- 
trocknen möglich 2237 w. 

5 Berückſichtigung empfehlen. 
n auszutrocknende Räume Becken mit glühenden 
Kohlen und verſchließe Thüren und Fenſter. Nach 
einigen Stunden öffne man die Thüre, betrete 
aber den Raum, um die Fenſter zu öffnen, erſt 
nach einer weiteren Stunde. Bei der Berbren- 
WWW „ tolenſzird der Luft der Sauerſtoff 
entzogen und Kohlenſäure gebildet, welche das 
Waſſer aus dem Kalke des Mörtels austreibt, um 
ſich ſelbſt mit demſelben chemiſch zu verbinden. 
Wird dieſes Experiment zwei- bis dreimal ange⸗ 
ſtellt und jedesmal für einen guten Luftzug ge- 
ſorgt, jo wird ein Zimmer in 8 — 14 Tagen jo 
ausgetrocknet, daß es ohne Gefahr bezogen wer⸗ 
den kann. Zu einer Verbrennung ſind ungefähr 
6—8 Pfund Kohlen hinreichend. Wie langſam 
die Austrocknung der Räume durch den Luftzug 
allein, da dieſer nur geringe Mengen von Koh- 
lenſäuren enthält, vor ſich geht, beweiſen Ver⸗ 
ſuche, die man damit angeſtellt hat. Ebenſo ver⸗ 
hält es ſich mit friſch gebranntem Kalke, welcher 
zwar die Feuchtigkeit anzieht, aber nur äußerſt 
langſam. Durch Verſuche hat man gefunden, daß 
1 Pfund friſch gebrannter Kalk binnen 24 Stun⸗ 
den in neu erbauten Wohnungen 1,2 — 2,4 pCt., 
in bewohnten Räumen 0,38 — 0,42 pCt., in 
feuchten Kellern 2,3 — 2,4 pCt. an Gewicht zu⸗ 
genommen hatte. Erſt nach Verlauf des ganzen 
Sommers verminderte ſich die Gewichtszunahme 
des Kalkes in den neuen Wohnungen bis auf 
0,98 pCt. 

— Der Poſtdampfer „Ems“, Kapt. W. 
Willigerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 13. Januar von Bremen abgegangen 
war, iſt am 23. Januar wohlbehalten in New⸗ 
york angekommen. 

(Pietät.) Richter (zum Angeklagten): 
„Woher haben Sie die Diebsſchlüſſel?“ Ange- 
klagter: „Sie find mein Eigenthum und ein An⸗ 
denken an meinen ſeligen Vater, das ich jtet4 in 
Ehren halte!“ 

Kunſt und Literatur. 

Luſtig un Trurig. Plattdeutſche Gedichte 
von Berling. Berlin bei Klönne Nachf. 

Der Verfaſſer läßt in dieſen Gedichten in 
der fo treuherzig klingenden Munda t Vorpommerns 
die verſchiedenen Jahreszeiten und die kleinen Er- 
lebniſſe des Lebens an uns vorübergehen und iſt 
gewiß, in jedem Leſer einen theilnehmenden, mit em- 
pfindenden Freund zu finden. Es find keine gro- 
ßen Gedichte, welche er uns bietet, aber liebe, 
freundliche Gaben, welche Erinnerungen in uns 
hervorrufen an ſchöne, jugendliche Zeiten. [6] 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
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Man | ſtele ö 


hervorgehe 


Politik der Sammlung befolgt; aus demſelben 


gehe nicht hervor, daß Italien eine große Thütig - 
Grünbuch veröffentliche 


keit entfaltet habe. Das N 
aber Dokumente, welche er zur Veröffentlichung 
für geeignet gehalten habe. Dem Deputirten 
Giovagnioli erwiderte der Minifter, daß keine Ur⸗ 
ſache vorgelegen habe, hinſichtlich der Rede des 
ungariſchen Miniſterpräſidenten vom 6. Oktober pr. 


Vorſtellungen zu erheben; er finde dieſelbe ganz 


in der Ordnung. Tisza habe ſich für Fälle, dis 
nicht vorausgeſehen werden könnten, reſervirt. Die⸗ 
ſelbe Aktione freiheit habe ſich auch Italien vorbe⸗ 


halten, wie aus ſeiner Depeſche vom 17. Novem⸗ SE 


ber 1885 an den italienischen Botſchafter in 
Wien hervorgehe. Wenn im ungariſchen Parla⸗ 
mente Rufe „nach Salonicht!“ laut geworden 
ſeien, ſo höre man manchmal auch anderswo Rufe 
und wer könnte für dergleichen Rufe, von welcher 
Seite der Kammer fle auch kämen, die Verant⸗ 
wortung übernehmen ? 


befriedigt. 
Kopenhagen 24. Januar. 


ſtrafe angetreten. 

Petersburg, 24. Januar. Das „Journal 
de St. Pétersbourg“ beſtätigt die Nachrichten von 
einem demnächſt bevorſtehenden Schritt der Mächte 
bezüglich der Abrüſtung der Balkanſtaaten und 
ſagt, Europa jet entſchloſſen, die beſtehenden ter- 
ritorialen Verhältniſſe des Orients reſpektiren zu 
laſſen. 

) Der „Graſchdanin“ konſtatirt, es ſtehe jetzt 
außer Zweifel, daß Fürſt Alexander die ihm zu⸗ 
geſchriebenen, für die ruſſiſchen Dffiziere beleidi⸗ 
genden Worte nicht geſprochen habe. 

Bukareſt, 24. Januar. Der Kriegs miniſter 
General Falcojano hat ſeine Demiſſion gegeben, 
Miniſterpräſident Bratiano hat interimiſtiſch das 
Kriegsminiſterium übernommen. 

Konſtantinopel, 24. Januar. Die Pforte 
hat Madjld Paſcha ermächtigt, ſich mit dem bul⸗ 
gariſchen Delegirten zu den Friedensverhandlungen 
nach Bukareſt zu begeben und ihm feine Inſtruk⸗ 
tionen zugeſandt. 

Athen, 24. Januar. Wie verlautet, hat der 
engliſche Geſandte geſtern dem Minifterpräfidenten 
Delyannis ein Telegramm des Marquis von Sa⸗ 
liebury überreicht, in welchem erklärt wird, daß, 
falls Griechenland die Türkei ohne legitime Mo- 
tive angreifen ſollte, England im Ein derſtändniß 
mit den anderen Mächten das Vorgehen Griechen⸗ 
lands zur See verhindern werde. 


— Die drel Deputirten 
erklärten ſich von den Antworten des Miniſters? 


Der Präſdent 
des Folkething, Berg, hat heute feine Gefängniß: | 


2 


I > 4 ey 
» 


er Wunderdoktor. 


Roman von Elise Bert. 


— 3 Bet 


. 


„Ich 
wir befinden uns in der höchſten Gefahr. Sie 
wollten mir geſtern nicht glauben, als ich Ihnen 
ſagte, daß der Diener des Wunderdoktors mein 
Gegner geweſen ſei; aber der Hut, den wir vor 
dem Haufe Viglats gefunden haben, war hin- 
reichender Beweis, denn kein Menſch in unſerer 
Gegend trägt ſolche Hüte ... und jetzt iſt auch 
der letzte Zweifel gehoben, denn eben war Ro- 
billard hier in der Halle, wie ich mit eigenen 
Augen geſehen habe.“ 

„Ach, Unſinn, wie ſollte dieſer Menſch, der 
ſchon ſeit mehreren Tagen mit ſeinem Herrn St. 
Simeon verlaſſen hat, hier wieder hergekommen 
ſein.“ 


„Er hat Verbindungen hier im Hauſe und Sie 
werden ſich ſchön wundern, wenn ich Ihnen ſage, 
mit wem.“ 


„Nun, mit wem denn?“ 
„Mit Ihrer Schwägerin, dem ſtolzen, einge ⸗ 


24 


17. 


Blaiſot in Aengſten. 

Als Lucius den Engländer in der Küche be⸗ 
merkte, war er, wie wir wiſſen, ſoeden von der 
Hütte gekommen, wo ſich die Wohnung Blaiſot's 
befand und wohin ihn der Buchhalter durch einen 
Boten hatte rufen laſſen. 


Dieſe Wohnung, welche früher ein Werkführer 
inne gehabt hatte, beſtand aus zwe! kleinen in 
dem höchſten Stockwerk des Gebäudes belegenen 
Zimmern. Von einem derſelben konnte man die 
Halle überſehen. Blaiſot hatte dieſe Wohnung 
gewählt, weil er dort unbemerkt bei Tage wie 
bei Nacht aus- und eingehen konnte, was für ihn 
ſehr wichtig war. bildeten Fräulein Joſephine. Außerdem war ader 

Wie man ſich erinnert, hatte ihm Robillard auch noch eine dritte Perſon in der Halle, die ich 
Tags vorher arg mitgeſpielt, und er hatte daher jedoch nicht ſehen konnte.“ 
einen großen Theil des Tages auf ſeinem harten Er erzählte, wie wenige Augenblicke vorber, 
Bette zugebracht. Allein als der Hüttenbeſitzer, [während er auf feinem Bette lag, die alte Wil- 
den er durch eine bei ihm dienende alte Bäuerinſhelmine, feine Aufwärterin, ihn benachrichtigt 
zu ſich hatte bitten laſſen, eintrat, fand er Blat⸗ [hätte, daß man durch das kleine Fenſter, welches 
ſot auf; derſelbe war mit zahlreichen Binden und nach der Halle ging, mehrere Perſonen in dieſer 
Pflaſtern bedeckt und ging ächzend und ſtöhnend bemerken könne. Blaiſot, der immer auf dem 
im Zimmer auf und ab. Sprunge war und wußte, daß Niemand dort 

„Was zum Teufel wollen Sie denn ſchon wie- etwas ſuchen konnte, hatte ſich ans Fenſter ge- 
der 7“ fragte Lucius, der über die Störung un⸗ ſchleppt, um ſich perſönlich zu überzeugen. Sofort 
gehalten war, in ärgerlichem Tone. hatte er Robillard erkannt, der ſich hinter einem 


Pfeiler zu verbergen ſtrebte; die anderen Per- 

Bug za 3 n % = — ſonen hatte er nicht ſehen können, er hätte denn 

alſot in äußerſter Erregung. „Ich muß Sie pas Fenſter öffnen und ſich hinauslehnen müſſen, 
bitten, mir ſofort einen Wagen zur Verfügung - : 

zu Rellen, der mich nach der Bahn bringt, und was ihm jedoch, ohne die Aufmerlſamkeit der be⸗ 


treffenden Perſonen zu erregen, nicht möglich ge- 
n n banzen Leben nichts wieder weſen wäre. Dennoch war er im Begriff, dieſen 


Entſchluß auszuführen, als Robillard ihn bemerkt 

Lucius machte große Augen. hatte. Gleich darauf war eine Dame auf die 

„Haben Sie immer noch die alten Grillen?“ Terraſſe getreten, in welcher er trotz der Ent- 

rief er; „es ſcheint, als ob die Schläge, welche fernung Fräulein Jolivet erkannt, und aus die- 

Sie auf den Kopf bekommen haben, Sie verrückt ſem Grunde hatte er Lucius ſchleunigſt rufen 
gemacht hätten.“ Hafen. 


Mit ſechs Pfennigen täglich kann men eine gränd⸗ 
liche Reinigung eines Körpers herbriführen und hier⸗ 
durch einem Fler ven Krankheiten vorbeugen, weſche 
durch Störungen im Ernährungs⸗ und Verdauungs- 
leben, (Verſtopfung. Magen⸗, Leber⸗ und Gallenleiden, 
Hämorchoidalbeſchwenden, Blutandrang, App titloſigkeſt 
ac.) hervorgerufen werden. Wir meinen die Anwendung 
der Apofheker R. Brandt's Schwelzerpilen, erhältlich 
a Schachtel „AM 1 in den Apotheken Man achte genau 
darauf, daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes 
Kreuz in rothem Grund und den Namenszug R Brandt's 
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loko inl. 119 bis auch ſpäter eingehende Anmeldungen berückſichtigt. 
Sendungen von auszuſtellenden Thieren 


böl unverändert, per 
ar 
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ber 45,5 B. 
Spiritus wenig unverändert, per 10,000 Liter % loko 
0. $ 86,8 bez., per Januar 36,8 nom. per April-Mat 
88 2—88,3 bez., per Mai⸗Juni 39 B. u. G., per Jun⸗ 


Jul 39 B. u. G. per Juli⸗Auguſt 40,5 B u. ©. 1 Hauptgewinn + + + 75600 Mark. 
5 — per 50 Klgr. loko 8,15 ur bez., 12 vers. 1 [7 e Sale 20 " 
ez 5 „ 8 0 > 0 7) 
Bandmarkt Weizen 146-150, Roggen 129 bis 2 Gewinne a 6000 > . 12000 „ 
131 Gerſte 129-133, Hafer 130—135, Kartoffeln 25 5 * a 3000 . 15000 „ 
bis 28, Heu 1.75—2,25 Stroh 18-21 u 30 5 a 10 EFFRTER => 2 
* at a Se 
Stadwerordueten⸗Berſammlung. 10 „ 4 300 30000 „ 
Am Donnerſtag, den 28 d M., keine Sitzung. 200 1 a 150 30000 „ 
Stettin, den 23. Jan ar 1886. 1000 1* * 60 „ * 
s Außerdem Kunſtwerke 60000, 


Dr. Scharlau. 


Stahl⸗ und Eiſenlieferung. 
Die Lieferung des Stahls und Eiſens pro 1886 87 
ſoll im Ausgebotswege vergeben werden. 
Hierzu find Angebote mit obiger Aufichrift verſehen bis 
zum 20. Februar d. J., Vor mittags 10 Uhr, 
einzureichen 
te Bedingungen liegen hier aus und werden gegen 
Einſendung von 1 % 1 überſandt 
Die Ertheilusg des Zuſchlags erfolgt bis zum 8 
März d J einſchließlich 
Swinemünde, den 20. Jauuar 1886. 
Der Baurath. 


Miechrath. 


Stettiner Musik-Verein. 


Donnerfiag, den 28. Januar, Abends 7½ Uhr, im 


Konzerthauf 
Samson, 


auſe: 
gr. Oratorium von Haendel. 
Micha: Fräul. F. Keller aus Frankfurt a/M. 
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Aelteſte Fabrik 


Manoah: Herr F. Schmidt, Soliſt der königl 


Maisſtärkepräparate, offeriren 


in der Muſikhardlung des Herm Simon. Kellermann & Sander, 
** 9 Der Vorſtand. eee 
f = l ppenhein. N 
Tägl. be innlisten ‚Lotterie — Da Blnb-Bdet 56 15 in Haben in allen größeren Rolontal - und 0 | 
i a 25 Y 
ea . Let dem 22. Jas. b 0. cb en Be Berreral-Bertveter für Sſüüddeutſchlau ©. O. Finckh, Stuttgart. 
jedem 


Verſendung 2 Stunden nach beendeter Ziehung. An 
Bicknunbtan Abends 7 Uhr — in Stettin. 
1 fie die 4. Klaſſe 8 Mk. 55 Pfg. 
ein bei II. C. Hahn’s Wwe. 


Lotterie⸗Liſten⸗Bureau, Berlin 8., Sebaſtianſtraße 7. 
Vor unberechti Nachdruck der Liſten wird gewarnt 


A. W. Berger & Co. 


Nachf, (Kohlen en gros). 
j Berlin, Unter den Linden 43. 
un 


jere Kohlenanzünder, 


in nichts weniger als verrät, ſondern] Diefer halte mit vielem Intereſſe feinen Wor- 


Ne 


„Wie, Sie wiffen. . ." 2 
ten gelauſcht. „Und wiſſen Sie nicht, wer mit! „Ich habe nur einen Verdacht, aber ich werd 
Joſephinen geſprochen hat?“ fragte er. Erkundigungen einziehen, und zwar ſofort. Be 

„Nein, denn ſie ſaßen, wie ich ſchon geſagt, ruhigen Sie ſich nur,“ fuhr er fort, indem er ſich 
hier gerade unter dem Fenſter. Allein, es iſt mit vielleicht nur ſcheinbarer Ruhe erhob, „die 
leicht, zu errathen, für wen Robillard, der ſeinem Geſchichte iſt gar nicht ſo viel Aufhebens werth 
Herrn jo ſehr ergeben iſt, auf der Lauer geſtan⸗ ... Sie wiſſen, ich habe eben jo gut wie Sie 
den hat .. . e8 war der Wunderdoktor.“ gewiſſe Dinge zu fürchten, deshalb vertrauen Ste 

„Der Wunderdoktor, was ſollte der hier mir; pflegen Sie ſich, damit Ihre Wunden 
ſuchen?“ heilen, und wenn dann die Gefahr näher tritt, 

„Begreifen Sie denn das nicht? Alle diefe] Jo werden wir gemelnſchaftlich das Weitere be⸗ 
umherziehenden Gaukler ſtecken mit der Polizei] rathen.“ 
unter einer Decke. Der Gehülfe Robillard wird) „Es ſei,“ ſagte der Buchhalter, indem er ihn 
bier irgend ein Geheimniß aufgeſchnüffelt haben z ſcharf ins Auge faßte und nach feiner Gewohn⸗ 
vielleicht hat er mich während der Nacht, die erſheit heftig blinzelte; „wir ziehen beide denſelben 
im Schloſſe zubrachte, bei der Arbeit belauſcht. Strang, und wenn man mich erwiſcht, jo wird 


wir ER, 


Preis der Looſe & 3,25 Mark, zu haben 
Zain: der Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3 
Auswärtige ! Beſteller haben für frankirte Loosſendung 20 beizufügen. 


DZiegelei- Einrichtungen. 
Presskohlenfabriken. 


Malzenin. 


unerkannt beſſer wie die unter den Namen Maizena, Mondamin ꝛc. in den Handel kommenden 


Geſtern Abend lag er ebenfalls hier auf der 
Lauer, und am Ende iſt er gar in den Pavillon 
eingedrungen und hat dort Dinge geſehen 
.. kurz, er wird feinen Herrn benachrichtigt 
haben, und jetzt machen ſie ihren Verbündeten 
Anzeige.“ 

Lucius zuckte die Achſeln. „Und dann ſollten 
fie ſich an Joſephine, um Aufklärung zu erhalten, 
wenden? Wahrhaftig, Blatſot, Ste find vollſtän⸗ 
dig verrückt geworden,“ ſagte er. 

„Ich weiß allerdings nicht, was Fräulein Jo⸗ 
ſephine bei ihm zu thun hatte, es müßte denn 
ſein, daß der hübſche Wunderdoktor ſie bezaubert 
hätte .. . doch wie dem auch ſei, ich traue dem 
Frieden nicht und fpiele nicht mehr mit. Bitte, 
laſſen Sie mir einen Wagen zurecht machen, und 
dann fahre ich nach Genf; morgen früh bin ich 
bereits in der Schweiz.“ 

„Ste können doch in Ihrem Zuſtande nicht 
reiſen, Blaiſot, und außerdem iſt ja Ihre blinde 
Furcht ganz ungerechtfertigt. Warten Sie we⸗ 
nigſtens, bis Sie Ihre Platte fertig haben, wir 
brauchen fie jeden Tag nöthiger. ..“ 

„Hol der Teufel die Platte, meine Haut geht 
vor!“ 

„Ihre Angſt iſt geradezu albern. Ich kann 
mir denken, warum der Doktor Jean mit Jo- 
ſephinen zuſammenſteckt, es handelt ſich um eine 
Angelegenheit ... welche aber nur mich allein 
betrifft. 


Große 


Allgemeine Geflügel⸗Ausſtellung Cüſtrin. 


Die Aus ſtellung findet in den Räumen des 


Gexſellſchaftshauſes SM 
am 6., 7. und 8. Februar 1886, 


verbunden mit 


und Verlooſung 


ſtatt. 


— Anmeldebogen find in trina beim Babhnhofs⸗Meſtaurateur Herrn R. Kunert, 
5 Welt . be re in arher au abel 
Die Anmeldungen werden am 25. Januar er. 


— 


geſchloſſen, doch werden unter beſonderen Verhältniſſen 


find nach Station Cüſtriner Vorſtedt zu richten. 
- Der Ausſchuß. 
EREIFRREIEREITEEEERRE 


Kölner Dombau⸗Geld⸗Lotterie. 
Jiehung 2. nad 40. Februar 1886. 
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dieſer Brauchen. 


Sämmiliche Maſchinen für Ziegeleien und Preßkohlenfabriken, 
ſowie auch komplette Einrichtungen. 
Proſpekte gratis und franko. 


Nienburger Eiſengießerei und Maſehinenfabrik, 


Nienburg a. d. Saale. 


prämirt auf der As twerpener Weltaus⸗ 
ſtellung, zur Erſparung allen Holzes beim 
Feuermachen, liefern wir in Probekiſten 
per Bahn: euth. 500, für 5 Mark int 
Kiſte ab Berlin gegen Nachnahme. 
Größere Quantitäten billiger. 


wir ſie in den Fluß 


man Sie nicht laufen laſſen. Ich werde alſo 
hier bis auf Weiteres bleiben, aber ich ſtehe auf 
dem Sprunge und bei der geringſten Gefahr ſuche 
ich das Weite ... obgleich dieſer elende Land⸗ 
ſtreicher mir die Knochen zerbrochen hat, daß ich 
kaum im Stande bin, mich zu rühren.“ 


„Ich werde Sorge tragen, daß er unſeren Weg 
nicht wieder kreuzt; Joſephine muß mir Auskunft 
geben.“ 


„Es ſteckt eine Intrigue dahinter, nicht wahr?“ 
fragte Blaifot. „Ich ahne jetzt auch, warum 
dieſe kleine Kokette mir gegenüber immer fo ſpröde 
that. Der Wunderdoktor mit ſeinem blonden 
Bart iſt ein ſchöner Mann. Er hat ungefähr 
vierundzwanzig Stunden hier zugebracht, und Fräu⸗ 
lein Jolivet zeigte ſich ihm gegenüber eigenthüm⸗ 
lich aufmerkſam . 


Lucius brach in Lachen aus. „Alle Teufel,“ 
ſagte er, „es wäre zu ſpaßhaft, wenn Sie Recht 
hätten. Wenn der Doktor Jean meiner Schwäge⸗ 
rin den Hof macht, ſo hätte er dieſelbe Urſache 
wie ich, gewiſſe Hinderniſſe bei Selte zu ſchaffen. 
Nun, wir werden ja ſehen, darüber will ich bald 
im Klaren ſein.“ 


Als er im Begriff war, zu gehen, rief ihm 
Blaiſot in unheimlichem, faſt ziſchendem Tone 
nach: „Wenn wir uns richtig verſtanden haben, 
ſo müſſen die Beiden ſterben, und nachher werfen 
meinen Sie nicht ſo?“ 
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| Poſtpapier. i 


10 Bogen Poſtpapier 
und 


10 Kouverts 


für 10 Pfg., 


gute Waare, kein Aus ſchuß, 
empfiehlt 


N. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9. Kirchplatz 3 U. 
eee ere. 


wpilzwexgerich- 
FFC 
Rrust- Bonbons 


von V. Sehmidt & Söhne, Wien, 

allgemein bekannt und empfohlen als bewährtes Haus⸗ 

wie gegen Huſten, Heiſerleit, Rauhheit im 
alſe ze. 


Das Publikum steht rathlos vor 


einem Heere nutzloser Heilmittel, 


welche in den ſeltenſten Fällen von Erfolg find; eln 
Verſuch mit dieſen aus der Spitzwegerich⸗Pflanze her⸗ 
7 Bonbons wird Jedermann S ſie 
u ſchneller und ſicherer Wirkung einzig da⸗ 
ſtehen. Die außerordentliche Verbreitung dieſes Hanse 
mittels hat eine große Zahl Nachahmungen hervor⸗ 
gerufen, weshalb gebeten wird, auf den Nauien 
Sehmidt & Söhne, Wien, zu achten Die 
Bonbons find i Schachteln a 75 und 25 J nur 
allein zu haben in der Adler Apotheke, ge 56, 
Sehlüter’ihen Hofapotheke, und bei Walts- 
Sort, Drogerie zum Phönix Koblmorkt. 


2 l . 
Karneval! Maskenbälle! 
Prachtvolle, fürstlich elegante Kostüme 
aller Art, äusserst billig, in korrekter, effekt 
reicher Ausführang; aber nickt zu verleihen, 
Kotillon-Gegenstände, 
Maskrn, Besatzborden, Sschmueck- 
sachen, Stoffe ete. 
Karnevalistische Bilder zur Saal-Dekoration 
a 3 Mk. Narrer-Mützen, 
Theater-Dekorationen, auf Stoff gemalt. 
Reiehhaltige Preis-Verzeilehnlsse 
gratis und franko. 
B nner Fahnenfahrik 


Eine ſellene 
Geſchüf sgelegenheit 


für Damen 


Immer ausgedehnter wurd das Netz unſerer Agentinnen 


lin der Prooinz. immer zahlreicher der Kreis unſerer 


Schülerinnen in Berün ſeloſt. Angeſichts dieſer That⸗ 
ſoche laden wir bieienigen Damen, welche ſich in einer 
P ooinzialſtadt als Agentinnen niederlaſſen wollen (in 
jedem Or; wird nur e ne Ag utur etabfirt), ein, ſich bei 
Zeiten zu melden, che alle guten Plätze beſetzt find. 
Jede Agentin kann fi brillant ernähren 

Ein Zukular mit voller Beſchrelbung wird franko an 
ede Adreſſe verſan t. 

Geſellſchaft für wiſſenſchaftliche 

Das 11 eidekun Y 
\ Bua, Neibot 433379 
Berlin Le patzerktuße 114. 


Lucius zuckte heftig zuſammen und verließ dann, 
ohne ſich umzuſehen, das Zimmer. 


Er war vollſtändig von dieſem Gedanken be- 
herrſcht, als er, während er den Hof überſchritt, 
auf den angeblichen Viehhändler ſtieß; in jedem 
anderen Augenblick würde die Anweſenheit eines 
Engländers auf der Hütte ihn beunruhigt haben, 
aber heute hatte er nicht die Zeit, über die mög⸗ 
liche Bedeutung dieſer Thatſache nachzudenken, und 
ſo trat er in den Salon. 


Joſephine befand ſich allein bei ihrem Vater, 
* der infolge des Laufens in der Sonnenhitze müde 
und erſchöpft in ſeinen Lehnſtuhl gefallen und ein⸗ 
geſchlafen war. 

Fräulein Jolivet ſaß am Tiſche und hatte den 
Kopf in die Hand geſtützt, ohne das Eintreten 
ihres Schwagers zu bemerken; dieſer huſtete leicht, 
um ſeine Gegenwart anzukündigen. 

Als das junge Mädchen ihn bemerkte, erhob 
ſie ſich bleich und zitternd, ohne ein Wort zu 
ſagen. 

„Nun, liebes Kind, haſt Du Furcht vor mir?“ 
fragte Lucius. 

„Nein,“ verſetzte ſie trocken, indem ſie ſich ne⸗ 
ben den ſchlafenden Greis ſetzte. 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4, Klaſſe 178. 1 
vom 23. Jaunar. 
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Lucius neigte ſich zu ihr und fuhr, indem er 
auf Zoliset deutete, im flüſternden Tone fort: 
„Hat er heute Morgen wieder fein Pulver bes 
kommen?“ 

„Ja wohl,“ antwortete Joſephine, in deren 
Augen es aufflammte. Gleichwohl hatte ſie noch 
die Kraft, einen Ausbruch ihres Zernes zurückzu⸗ 
drängen. 

„Sehr gut ... dann find wir alſo ſchon 
beim dritten, und das Mittel wird bald anfan- 
gen, zu wirken. Haſt Du ſchon einige Beſſerung 
in dem Befinden des armen Alten wahrge- 
nommen?“ 

Jetzt konnte ſich Joſephine nicht mehr halten; 
fie blickte Lucius voll ins Geſicht. „Iſt das wirk- 
lich der Erfolg, den Du erwarteteſt, als Du mich 
aufforderteſt, meinem Vater dieſe Pulver zu 
geben?“ 

„Nun, was ſollte ich denn ſonſt erwarten?“ 

„Elender! Mich, die leibliche Tochter, mit einer 
ſolchen grauenhaften Aufgabe zu betrauen!“ 

Der Hüttenbeſitzer lächelte höhniſch. „Joſe⸗ 
phine,“ verſetzte er, „haſt Du dem Doktor Jean 
vielleicht nur deshalb heute Morgen ein Ren⸗ 
dez vous bewilligt, um ihn über die Wirkung ſei⸗ 
ner Pulver zu befragen?“ 
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Für 2 Mühlen. 


Buche ⸗Säcke von Filz offerirt die Filzfabrik von 
C. Lamprecht, Stettin, Kronprinzenſtraße 23. 


ee 


un man 252 es Ihnen alſo ſchon 11 würde ic nur noch leben, um ihn zu rien und 
bracht. Nun, und wenn es wäre! Bin ich nicht|follte ich mich ſelbſt als Giftmiſcherin bet dem 
voljägrig und Herr meiner Handlungen? Kann Gericht denunziren.“ 


ich nicht offen oder heimlich empfangen, wen ich 
will?“ 

„Bitte ſehr, 
in meinem Hauſe handelt. 


„Iſt denn das überhaupt noch Ihr Haus? 
Obgleich ich wenig eingeweiht bin in ſolche Sachen, 
ſo weiß ich doch ſehr wohl, daß mein Vater und 
ich bedeutende Anſprüche auf dieſes Eigenthum 
haben, welches ohne uns vielleicht ſchon lange von 
Ihren Gläubigern mit Beſchlag belegt wäre.“ 


„Sieh' da, mein ſchönes Kind, Du biſt ja 
ſchon der reine Advokat geworden,“ ſagte Lucius, 
indem er zu ſcherzen verſuchte, „übrigens zeugt 
es gerade nicht von ſehr feinem Geſchmack, meine 
Theure, daß Du Dir zum Geliebten den erſten 
beſten hergelaufenen Wunderdoktor wählſt.“ 


Joſephine beachtete feine Worte nicht. 


„Ohne Zweifel werde ich nur noch kurze Zeit 
hier wohnen,“ begnügte ſie ſich zu antworten, 
„aber erinnern Sie ſich wohl dleſer meiner Worte: 
Wenn während der Zeit, daß wir hier noch blei- 
ben, meinem Vater das Geringſte widerfährt, ſo 


Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass Sr. Majestät des Kaisers und unter 
hohem Protektorate 


Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des De 


1 
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I 


> 


Berlin W., 
1/, Orig.-Loose A 3½ Mk., 
die alleinige Haupt-Agentur für Pommern: 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin. 


Verkaufsstellen werden allerorts errichtet und wollen sich Bewerber baldigst 2 


melden. 


hi Während der Han bis 6 
J 26 M., ½ 13½ M 


2 ©, aer Expert. 


daß die Pflanze „Homeriana“ für Deutſchland 


General⸗Depoſitär erhältlich iſt. 


Zur Branntwein⸗ 
Monopol⸗Frage. 


Gegen das geplante Brauntwein⸗Monopol * 


Stimmen er⸗ 
Deutſcher 
Ktn das 


ſich bereits von 2 Seiten gewichti 
0 und auch der Central Berta 
Gaſtwirthe zu Berlin hat beſchloſſen 
Monopol durch eine Petition an den hohe eisen 
aufzutreten. Es erſcheint nothwendig, alle Die⸗ 
jenigen, welche das Monopol als ſchädlich anerkennen 
und daſſelbe deshalb verhindern wollen, bei Zeiten ihre 
Meinung durch gleiche gemeinſame Pe itionen zur Geltung 
bringen. — Wir ſind bereit auf Wunſch weitere Mit⸗ 
theilungen zu machen. 

Stettin, im Jauuar 1886. A 
Der Vorſtand der Gaſtwirthe-Innung zu Stettin und 
des 9 Randow. 

Opitz. 
NB. Sämmtliche verehrliche Redaktionen werden um 
weitece Verbreitung erſucht. D. O 


Ein Poſten gutes, geſundes 


Kleehen 


wird zu kaufen geſucht. 


W. Stange & Co., 
Stettin, Silberwieſe. 


Empfehle meire fertigen & 


> Winterpferdedechen 
Zuſchnallen, Große 


mit Fu te, auch vorn zum 

zu ſehr billigen Preiſen beſtens 
Auswahl. I u Herrmann, Breiteitr. 1 8 16,1. Eis keller. 
mit Stahl panzer u. patut erſchluß reeller Konſtruktion 
fertigt und hält ſtets Lager 


6. Spieler, Scharnhorſtſtr. 4 


Ein Hauslehrer für zwei Knaben von 6u 8 ½ Jahren 
wird zum 1. April er. geſucht Muſik erwünſcht, 
Offerten unter 7777 an die Expedition dieſes Blattes, 


Kirchplatz 3. 


N 


Marienburger Geld- 


Lotterie, 
Gewinne (ausschliesslich baar): 


1 Gew. a 90000 = 90000. 


= 
2 
E 
18 „ 2 15000 — 15000 „ 2 
W 2 „ à 6000 = 12000, 22 
u es 5 „ 2 3000 = 15000 „ — 
€ 1% „ & 1500 — 18000 „ = 
7555 80 „ 2 3600 = 300080 „ E 
100 „ 300 = 30000 , 
1 200 „ 3 130 30000 „ S 
1000 „ 40 = 60000 „ > 
1000 „ 30 — 30000 „ 2 
1000 „ 3 15 = 15000 „ &D 
1 3377 Gewinne zusammen 8375000 Mk, 
ED + sofort zahlbar ohne jeden Abzug! 5 
a ar 3 alleinige nn 
Car 1 Heintze. &eneral-Agentur, 22 


Unter den Linden 3. 
½ Antheil-Loose à 1 Mk. 80 Pf. empfiehlt und versendet x 


Für frankirte Br und Liste sind 30 Pf. vn Einschreiben 50 Pf. ) Fung 


Königl. preuß. Lotterie. 


7 735 N M, . 8 
Rob. Th. Schröder, Stettin, 


Bi pie er” 5 


Köln a. * „ bei gleicher Güte bedeutend billiger, als französischer, 
Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 


Genen erfahren auf Anfrage die nächste Verkaufsstelle 


Lungen⸗ und Halskranke n, 
Schwindſüchtigen und Aſth 


roſpekte überſendet 9 Abe dieſe Pflanze 
Prof 


ſucht ſeitens einer höheren Beamtenfamilie 


„Was willſt Du damit ſagen?“ 
„Ich kenne jetzt die Geſchichte mit den weißen 


wenn es in um einen Skandal] Pulvern, die Sie jo infam waren, mir für mei- 


nen Vater einzuhändigen. Noch einmal, vergeſſen 
Sie nicht, was ich geſagt habe, denn wenn im 
auch nur ein Haar gekrümmt wird, jo fällt Ihr 
Haupt ohne Erbarmen.“ 


Lucius war wie vernichtet. Er hatte nie er⸗ 
wartet, bei dem jungen Mädchen eine ſolche Ent⸗ } 
ſchloſſenheit zu finden, und mühſam flotterte er 
hervor: 

„So höre doch, liebes Kind, ich habe ja wirk⸗ 
lich keine Ahnung, welche Wirkung die Pulver 
hervorbringen, und wenn fie in der That ſchlimme 
Folgen gehabt hätten, jo wäreſt Du, die Du fie 
verabreicht haſt, eben ſo gut dafür verantwort⸗ 
lich wie der Verkäufer und ich.“ 

„Jeder verantwortet ſeine eigenen Handlungen 
vor Gott ſowohl wie vor den Menſchen.“ 


(Jortſetzung folgt.) 


— • Üä— 


utschen Reiches u. von Preussen. 


Gew. 3 30000 = 30080 Mk. 


Blut) 


* 
N 
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6. Febrrar offerire ich Antkheillooſe: 
2 M. 


3! 
4 


ie für schen Cognac, 


maleidenden zur Anzeige, 
allein echt bei dem m NL notariell beſtellten 


t Weidemann, Liebenburg am 


urg am Harz 
1000 Stück vorzügliche 
Bimmer-Chüren 


aus trockenem Kiefernholz äußerſt billig abzugeben! 
4s und 6⸗Füllungs⸗Thüren en Rx 220 x. 0,03% 
Doppel⸗Thüren 125 . 50 0,09. 
Bei Abnahme des 1.25 Sun Extra⸗Rabatt. 
Offerten unter E. F. ID. befördert die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Säcke, 


500 800 und 1000 Gr. ſchwer, einmal gebraucht, haben 
in größeren 13 abzugeben zum Preiſe von 20 
bis 25 H pro S 
F. * « Co 
Säckegeſchäft in Magdeburg, gr. Miüngfteaße Nr. 3. 


Zur liebevollen Miterziehung und Theilnahme am 
Unterricht durch eine Lehrerin im Hauſe wird zu einem 
Mädchen von 6 Jahren zu Oſtern eine A ge⸗ 

eres 


poſtlagernd . Naugard. 


— 5 TREE ˙ . 
Stellen⸗Suchende 
jeder Branche plactrt Laugguth's Allg. Stellen: 
Anzeiger, Eßlingen a. N. 
Probenummern 5 gratis verſandt. 


Die Stelle auf Dominium Lliskow iſt beſetzt. 


Für e einen cand. theol. mit guten. Beugniſſen und 
. fucht eine Hauslehrerſtelle Paſtor Klamroth 


in Neuſtettin. 


Vortheilhafte Kapitalanlage. 
2000 Mark ſind fofort oder zum 1. Februar er. 
ſichern Stelle zu 5 % zu cediren 
Anfragen zu richten die Grpedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 8. 


